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Wilhelm Bahr  
* 25.4.1907 (Gleschendorf bei Eutin),  
† 8.10.1946 (Hinrichtung in Hameln)  
Stellmacher; Landarbeiter; 1937 NSDAP, 1938 SS; 1941 KZ Neu-
engamme, Sanitätsdienstgrad; 1946 Todesurteil durch britisches 
Militärgericht.
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Wilhelm Bahr

Wilhelm Bahr, geboren am 25. April 1907 in Gleschendorf 
bei Eutin in Schleswig-Holstein, wuchs bei seinen Groß-
eltern auf. Nach einer Lehre als Stellmacher arbeitete er als 
Hilfsarbeiter in der Landwirtschaft und war bis 1934 längere 
Zeit arbeitslos. Er heiratete 1930. 
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1933–1945

Zwischen 1934 und 1941 wurde Bahr Vater von vier  
Kindern. 1937 trat er in die NSDAP ein. 1938 meldete er 
sich nach eigenen Aussagen im britischen Militärgerichts-
prozess 1946 aufgrund seiner Arbeitslosigkeit zur SS und 
erhielt eine zweimonatige Grundausbildung in Oranienburg. 
In den folgenden Jahren war er Gelegenheitsarbeiter, dann 
soll er bei einem SS-Truppenteil in Weimar und ein Jahr 
in Linz in Österreich stationiert gewesen sein. Im Frühjahr 
1941 kam Bahr im Rang eines SS-Unterscharführers ins 
KZ Neuengamme und wurde als SS-Sanitätsdienstgrad im 
Krankenrevier ein gesetzt, arbeitete zeitweilig aber auch  
als Blockführer im „Schutzhaftlager“ (Häftlingslager). Er  
absolvierte einen dreiwöchigen Des infektionskurs. Im  
Januar 1942 erkrankte er nach eigener Aussage von 1946 an 
Flecktyphus. Die Laborunter suchungs  ergebnisse seines  
Urins vom 12. Februar 1942 sind jedoch ohne Befund. 
Im Frühjahr 1942 nahm er an einem dreitägigen Lehrgang 
über den Einsatz von Zyklon B teil. Erst 1943 erhielt er eine 
Sanitätsausbildung, nachdem er bereits zwei Jahre ohne 
medizinische Kenntnisse als Sanitätsdienstgrad im KZ Neu-
engamme tätig gewesen war. 1942 war Bahr an mehreren 
Tötungsaktionen sowjetischer Kriegsgefangener beteiligt. 
Bei der Vergasung von 197 sowjetischen Kriegs gefangenen 
pumpte er das Zyklon B in den Zellenbau. Außer dem soll 
Bahr mehrere Hundert Häftlinge mit Benzin spritzen getötet 
haben. Der ehemalige Kommandant des KZ Neuengamme, 
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Max Pauly, behauptete im britischen Militärgerichtsprozess 
1946, Bahr sei erst Ende 1944/Anfang 1945 in das KZ Neu-
engamme gekommen. Vermutlich versuchte Pauly, Bahr zu 
entlasten. Im Spätsommer 1943 befand Bahr sich mit einer 
Feldeinheit der SS an der Front in Estland. Nach dem Rück-
zug seiner Einheit im Herbst 1944 kam Bahr als Chef des 
Kranken reviers nach Bautzen in ein Außenlager des  
KZ Groß-Rosen.

Nach 1945

Bahr wurde in Fürstenberg inhaftiert und vermutlich von 
den sowjetischen Besatzungsbehörden an die britischen  
Militärbehörden ausgeliefert. Er wurde im ersten  
Curio-Haus-Prozess gegen Hauptverantwortliche für die  
im KZ Neuengamme begangenen Verbrechen vor einem  
britischen Militärgericht 1946 zum Tode verurteilt und  
am 8. Oktober 1946 in Hameln hingerichtet.
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Dieses Gruppenfoto der 
Rapport   führer und Blockfüh-
rer des KZ Neuengamme vom 
August 1942 stammt aus einem 
SS-Fotoalbum, das den Ermit t- 
lern der Hamburger Staatsan-
waltschaft in den 1960er-Jahren 
als Beweismittel vorlag. 5. von 
links (stehend): Wilhelm Bahr.

(SLG HH, 147 Js 32/65)
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Lord Russell of Liverpool, der juristische Berater für Kriegs  -

verbrecherprozesse in der britischen Zone, ver öf fentlichte 

1956 unter dem Titel „Geißel der Menschheit“ ein Buch über 

nationalsozialistische Kriegsverbrechen. Auch Ver brechen im 

KZ Neuengamme werden von ihm beschrieben.

Im Herbst 1942 pferchte der Sanitäter Bahr mit Dreimanns 
Assistenz [Wilhelm Dreimann: SS-Rapportführer] auf 
Anweisung von Trzebinskis Vorgänger [Alfred Trzebin-
ski: SS-Standortarzt] 197 sowjetische Kriegsgefangene 
in eine Zelle und pumpte Zyklon-B-Gas hinein. Alle Op-
fer starben. Zum Schluß wurden sie herausgezerrt, auf 
Lastwagen verladen und fortgeschafft. Alle Gefangenen 
mußten antreten, um sich dieses makabre Schauspiel mit 
anzusehen, und dazu das Lied vom fröhlichen Troubadour 
singen.

Aus: Lord Russell of Liverpool: Geißel der Menscheit,  
1. Auflage, Berlin (DDR) 1955, S. 277. 
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Eidesstattliche Erklärung  
Wilhelm Bahrs vom 30. Novem-
ber 1945 vor dem britischen 
Ermittler Captain Anton Walter 
Freud. 

(TNA, WO 235/167)
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Bericht der ehemaligen Häft-
linge des KZ Neuengamme 
Eduard Zuleger und Günther 
Wackernagel vom 8. August 
1945.

(ANg, Nachlass Hans Schwarz)
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Ergänzter Neudruck, 2021 // (Porträtfoto auf dem Umschlag: SLG HH, 147 Js 32/65)


